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Umsetzung Gewässerschutzgesetzgebung und Bauinventar | Wilderswil | Gemeindebaureglement

Art. 12 Baudenkmäler

Das von der zuständigen Fachstelle des Kantons erstellte und in Kraft gesetzte Bauinventar bezeichnet die 

schützenswerten und erhaltenswerten Baudenkmäler.

Art. 20 Fliessgewässer
1  Der Raumbedarf der Gewässer (Gewässerraum) gewährleistet die folgenden Funktionen:

a. die natürliche Funktion der Gewässer;

b. Schutz vor Hochwasser;

c. Gewässernutzung.

2  Der Gewässerraum für Fliessgewässer ist im Zonenplan "Landschaft und Gewässerraum" als flächige Überlage-

rung festgelegt (Korridor).

3  Zugelassen sind nur Bauten und Anlagen, die standortgebunden sind und die im öffentlichen Interesse liegen. Alle 

anderen – bewilligungspflichtigen und bewilligungsfreien – Bauten und Anlagen sowie Terrainveränderungen sind 

unter Vorbehalt des Bundesrechts untersagt. In dicht überbauten Gebieten können Ausnahmen für zonenkonfor-

me Bauten und Anlagen bewilligt werden, soweit keine überwiegenden Interessen entgegenstehen.

4   Innerhalb des Gewässerraums ist die natürliche Ufervegetation zu erhalten. Zulässig ist nur eine extensive land- 

und forstwirtschaftliche Nutzung oder eine naturnahe Grünraumgestaltung. Dies gilt nicht für den Gewässerraum 

von eingedolten Gewässern.

5  Der im Zonenplan "Landschaft und Gewässerraum" gekennzeichnete Abschnitt gilt als "dicht überbaut" im Sinne 

von Art. 41a Abs. 4 GSchV.

6  Ausnahmen von den Bewirtschaftungseinschränkungen für die im Zonenplan "Landschaft und Gewässerraum" 

festgelegten Flächen "Gewässerraum ohne Bewirtschaftungseinschränkung" richten sich nach  

Art. 41c Abs. 4bis GSchV.

7  Wo kein Gewässerraum ausgeschieden ist, sind Gesuche für Bauten und Anlagen innerhalb von 15 Metern ab Mit-

telwasserlinie bzw. bei eingedolten Gewässern innerhalb von 15 Metern ab Gewässerachse (Mittelachse) dem Tief-

bauamt vorzulegen. Das Tiefbauamt entscheidet, ob eine Wasserbaupolizeibewilligung nach Artikel 48 WBG nötig 

ist.

Art. 31 Inkrafttreten
1  [unverändert]

2  [unverändert]

3  [unverändert]

4  [unverändert]

5  Die Teilrevision "Umsetzung Gewässerschutzgesetzgebung und Anpassung Bauinventar" tritt am Tag nach 

der Publikation der Genehmigung durch das AGR in Kraft.
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Art. 10 Ortsbilderhaltungsgebiete 
1 Die Ortsbilderhaltungsgebiete Allmi, Oberdorf und Mühlenen bezwecken 
die Erhaltung, Pflege und behutsame Erneuerung der für das Ortsbild 
prägenden Elemente und Merkmale der Dorfteile. 
2 Für das Ortsbild Allmi prägend sind insbesondere: 
- die zentrale Platzanlage mit Brunnen 
- gibelständige Bauten am Platz 
- Ökonomiegebäude entlang Lütschine (Ofen-, Waschhaus) 
3 Für das Ortsbild Oberdorf prägend sind insbesondere: 
- kleiner dreieckförmiger Platzraum mit Linde und Dorfbrunnen 
- prägende Gebäudefronten der Hotels Bären und Alpenblick und ehem. 

Hotel Sternen 
- gibelständige Bauten entlang der Strassen 
4 Für das Ortsbild Mühlenen prägend sind insbesondere: 
- fächerförmige Anordnung der Bauten auf Schuttkegel des 

Saxetenbach 
- dichtes Strassen und Wegnetz mit Brunnen 
- quer zum First geteilte Mehrzweckbauten 
5 Innerhalb von Ortsbildschutzgebieten haben sich alle baulichen 
Massnahmen bezüglich Stellung, Volumen und Gestaltung (Fassaden, 
Materialisierung, Dach, Aussenräume etc.) gut ins Ortsbild einzufügen. 
 

  

Art. 11 Gebiet Bypass 
1 Zur Sicherung der Umfahrung Wilderswil ist im Zonenplan das Gebiet 
Bypass mit einer Breite von 30.0 m ausgeschieden. 
2 In diesem Gebiet gilt ein Bauverbot. 
3 Ausnahmen sind mit Einverständnis des Kantons möglich. 
 

  

Art. 12 Baudenkmäler 
1 Für die im Zonenplan als schützens- oder erhaltenswert bezeichneten 
baulichen Objekte gelten die Vorschriften von Art. 10a ff. BauG.  
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2 Betreffen Planungen und Bewilligungsverfahren Objekte des kantonalen 
Inventares (K-Objekte), ist die kantonale Denkmalpflege in das Verfahren 
einzubeziehen. K-Objekte sind alle schützenswerten Objekte sowie die 
erhaltenswerten Objekte in Ortsbilderhaltungsgebieten. 
3 Der frühzeitige Beizug der kantonalen Denkmalpflege sowie eine 
Voranfrage werden empfohlen. 
 
 

Art. 13 Archäologie 
1 Betreffen Planungen und Baubewilligungsverfahren archäologische 
Schutzgebiete, so ist der Archäologische Dienst des Kantons Bern in 
jedem Fall in das Verfahren einzubeziehen. 
2 Treten archäologische Funde zutage, so sind die Arbeiten unverzüglich 
einzustellen und die Baupolizeibehörde und der Archäologische Dienst 
des Kantons Bern zur Sicherstellung der wissenschaftlichen 
Dokumentation zu benachrichtigen. 
 

  

Energie 
Art. 14 Energie 
1 Nachhaltige, CO2-neutrale Energien sind zu bevorzugen. 
2 Bei Neubauten und bei Ersatz von Heizungs- und 
Warmwasseraufbereitungsanlagen ist der Anschluss an das 
Fernwärmenetz zu prüfen. 
 

  
 
 
Die Regionalkonferenz Oberland-Ost, Energieberatungsstelle, Jung-
fraustrasse 38, 3800 Interlaken unterstützt Bauwillige in Energiefragen. 

 

Landschaft 
Art. 15 Landwirtschaftsgebiet mit Bauverbot 
1 Das im Zonenplan bezeichnete Landwirtschaftsgebiet mit Bauverbot 
bezweckt die Erhaltung des Grüngürtels entlang der Autobahn im Sinne 
eines Siedlungstrenngürtels. Für Baumschulen, Gartenbaubetriebe und 
neue landwirtschaftliche Siedlungen, Antennen und Freileitungen besteht 
ein Bauverbot. 

  

Denkmalpflege Kanton Bern: Bau-
inventar der Gemeinde Wilderswil; 
das Bauinventar ist behördenver-
bindlich und als Hinweis im ZP 
"Dorfgebiet" und ZP "Landschaft 
und Gewässerraum" dargestellt.
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C MASSE UND MESSWEISEN 
Art. 18 Gebäude- und Firsthöhe 
(…) 
 

  

 

Art. 19 Gestaffelte Gebäude 
(…) 
 

  

 

Art. 20 Bauabstand von Gewässern 
1 Zur Sicherung des Raumbedarfs für Massnahmen des 
Hochwasserschutzes und die ökologische Funktionsfähigkeit der 
Gewässer gilt entlang der Gewässer (unterirdisch und oberirdisch) für 
sämtliche Bauten und Anlagen (inkl. baubewilligungsfreie Anlagen) ein 
Bauabstand (gemessen am Fuss der Böschung bei mittlerem 
Wasserstand) von: 
- Lütschine 15.00 m 
- Saxetbach 15.00 m 
- Rotenbächli 7.00 m 
- übrige 5.00 m 

Von der Ufervegetation ist in jedem Fall mind. ein Abstand von 3.00 m 
einzuhalten. 
2 Innerhalb des Bauabstandes gilt ein Bauverbot. Es dürfen weder 
bewilligungspflichtige noch bewilligungsfreie Bauten und Anlagen errichtet 
werden. 
3 Eine Ausnahme vom Bauverbot kann gewährt werden für 
standortgebundene Bauten und Anlagen, an denen ein überwiegendes 
öffentliches Interesse besteht sowie für Vorhaben gemäss Art. 11 Abs. 2 
BauG, sofern die Ufervegetation und der 3.00 m breite Pufferstreifen nicht 
tangiert werden.  
4 Innerhalb des Bauabstandes ist die natürliche Ufervegetation zu erhalten 
und eine extensive land- und forstwirtschaftliche Nutzung oder eine 
naturnahe Grünraumgestaltung anzustreben. 
 

  

 
 

Achtung: Der Abstand nach Wasserbaugesetz Art. 48 wird ab 
Böschungskante gemessen. Die Voranfrage wird empfohlen. 

 

  

Vgl. Art. 36a GschG, Art. 41a ff. 
GSchV, Art. 11 BauG, Art. 48 WBG, 
Art. 39 WBV sowie die AHOP Ge-
wässerraum 2015

Vorbehalten sind zudem Mass-
nahmen des Gewässerunterhalts 
und des Gewässerbaus gemäss 
Art. 6, 7 und 15 WBG.

Vgl. Art. 41c Abs. 3 und 4 GSchV

Vgl. Art. 41c Abs. 6 Bst. b GSchV

Vgl. auch Art. 41c Abs. 3 und 4 GSchV
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E SCHLUSSBESTIMMUNGEN 
Art. 29 Mehrwertabschöpfung 
Der Ausgleich von Planungsvorteilen richtet sich nach Art. 142 ff. BauG 
und nach dem Reglement über die Mehrwertabgabe vom 1. August 2017. 
 

  

 

 

Art. 30 Widerhandlungen 
Widerhandlungen gegen die baurechtliche Grundordnung, gegen die 
übrigen Gemeindebauvorschriften und die gestützt darauf erlassenen 
Verfügungen werden nach den Strafbestimmungen des Baugesetzes 
geahndet. 
 

  

Art. 50 BauG 
 

Art. 31 Inkrafttreten 
1 Die baurechtliche Grundordnung, bestehend aus dem Baureglement und 
dem Zonenplan, tritt mit der Genehmigung durch das Amt für Gemeinden 
und Raumordnung in Kraft. 
2 Mit Inkrafttreten der vorliegenden baurechtlichen Grundordnung werden 
die bestehende baurechtliche Grundordnung sowie alle Nutzungspläne, 
welche nicht Gegenstand der neuen baurechtlichen Grundordnung sind 
(Art. 4), aufgehoben. 
3 Die Änderungen der baurechtlichen Grundordnung treten am Tag nach 
der Publikation der Genehmigung durch das Amt für Gemeinden und 
Raumordnung in Kraft. 
4 Mit Inkrafttreten des Zonenplan "Naturgefahren" wird der Zonenplan 
"Gefahrenhinweise" vom 08.07.2009 aufgehoben. 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

Änderung vom 18. Februar 2022. 

  

Gemeindebaureglement -  Fassung vom 08.07.2009 (letzte Änderung vom 18.02.2022):
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Art. 12 Baudenkmäler

Das von der zuständigen Fachstelle des Kantons erstellte und in Kraft gesetzte Bauinventar bezeichnet die 

schützenswerten und erhaltenswerten Baudenkmäler.

Art. 20 Fliessgewässer
1  Der Raumbedarf der Gewässer (Gewässerraum) gewährleistet die folgenden Funktionen:

a. die natürliche Funktion der Gewässer;

b. Schutz vor Hochwasser;

c. Gewässernutzung.

2  Der Gewässerraum für Fliessgewässer ist im Zonenplan "Landschaft und Gewässerraum" als flächige Überlage-

rung festgelegt (Korridor).

3  Zugelassen sind nur Bauten und Anlagen, die standortgebunden sind und die im öffentlichen Interesse liegen. Alle 

anderen – bewilligungspflichtigen und bewilligungsfreien – Bauten und Anlagen sowie Terrainveränderungen sind 

unter Vorbehalt des Bundesrechts untersagt. In dicht überbauten Gebieten können Ausnahmen für zonenkonfor-

me Bauten und Anlagen bewilligt werden, soweit keine überwiegenden Interessen entgegenstehen.

4   Innerhalb des Gewässerraums ist die natürliche Ufervegetation zu erhalten. Zulässig ist nur eine extensive land- 

und forstwirtschaftliche Nutzung oder eine naturnahe Grünraumgestaltung. Dies gilt nicht für den Gewässerraum 

von eingedolten Gewässern.

5  Der im Zonenplan "Landschaft und Gewässerraum" gekennzeichnete Abschnitt gilt als "dicht überbaut" im Sinne 

von Art. 41a Abs. 4 GSchV.

6  Ausnahmen von den Bewirtschaftungseinschränkungen für die im Zonenplan "Landschaft und Gewässerraum" 

festgelegten Flächen "Gewässerraum ohne Bewirtschaftungseinschränkung" richten sich nach  

Art. 41c Abs. 4bis GSchV.

7  Wo kein Gewässerraum ausgeschieden ist, sind Gesuche für Bauten und Anlagen innerhalb von 15 Metern ab Mit-

telwasserlinie bzw. bei eingedolten Gewässern innerhalb von 15 Metern ab Gewässerachse (Mittelachse) dem Tief-

bauamt vorzulegen. Das Tiefbauamt entscheidet, ob eine Wasserbaupolizeibewilligung nach Artikel 48 WBG nötig 

ist.

Art. 31 Inkrafttreten
1  [unverändert]

2  [unverändert]

3  [unverändert]

4  [unverändert]

5  Die Teilrevision "Umsetzung Gewässerschutzgesetzgebung und Anpassung Bauinventar" tritt am Tag nach 

der Publikation der Genehmigung durch das AGR in Kraft.

13 
 

Art. 10 Ortsbilderhaltungsgebiete 
1 Die Ortsbilderhaltungsgebiete Allmi, Oberdorf und Mühlenen bezwecken 
die Erhaltung, Pflege und behutsame Erneuerung der für das Ortsbild 
prägenden Elemente und Merkmale der Dorfteile. 
2 Für das Ortsbild Allmi prägend sind insbesondere: 
- die zentrale Platzanlage mit Brunnen 
- gibelständige Bauten am Platz 
- Ökonomiegebäude entlang Lütschine (Ofen-, Waschhaus) 
3 Für das Ortsbild Oberdorf prägend sind insbesondere: 
- kleiner dreieckförmiger Platzraum mit Linde und Dorfbrunnen 
- prägende Gebäudefronten der Hotels Bären und Alpenblick und ehem. 

Hotel Sternen 
- gibelständige Bauten entlang der Strassen 
4 Für das Ortsbild Mühlenen prägend sind insbesondere: 
- fächerförmige Anordnung der Bauten auf Schuttkegel des 

Saxetenbach 
- dichtes Strassen und Wegnetz mit Brunnen 
- quer zum First geteilte Mehrzweckbauten 
5 Innerhalb von Ortsbildschutzgebieten haben sich alle baulichen 
Massnahmen bezüglich Stellung, Volumen und Gestaltung (Fassaden, 
Materialisierung, Dach, Aussenräume etc.) gut ins Ortsbild einzufügen. 
 

  

Art. 11 Gebiet Bypass 
1 Zur Sicherung der Umfahrung Wilderswil ist im Zonenplan das Gebiet 
Bypass mit einer Breite von 30.0 m ausgeschieden. 
2 In diesem Gebiet gilt ein Bauverbot. 
3 Ausnahmen sind mit Einverständnis des Kantons möglich. 
 

  

Art. 12 Baudenkmäler 
1 Für die im Zonenplan als schützens- oder erhaltenswert bezeichneten 
baulichen Objekte gelten die Vorschriften von Art. 10a ff. BauG.  
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2 Betreffen Planungen und Bewilligungsverfahren Objekte des kantonalen 
Inventares (K-Objekte), ist die kantonale Denkmalpflege in das Verfahren 
einzubeziehen. K-Objekte sind alle schützenswerten Objekte sowie die 
erhaltenswerten Objekte in Ortsbilderhaltungsgebieten. 
3 Der frühzeitige Beizug der kantonalen Denkmalpflege sowie eine 
Voranfrage werden empfohlen. 
 
 

Art. 13 Archäologie 
1 Betreffen Planungen und Baubewilligungsverfahren archäologische 
Schutzgebiete, so ist der Archäologische Dienst des Kantons Bern in 
jedem Fall in das Verfahren einzubeziehen. 
2 Treten archäologische Funde zutage, so sind die Arbeiten unverzüglich 
einzustellen und die Baupolizeibehörde und der Archäologische Dienst 
des Kantons Bern zur Sicherstellung der wissenschaftlichen 
Dokumentation zu benachrichtigen. 
 

  

Energie 
Art. 14 Energie 
1 Nachhaltige, CO2-neutrale Energien sind zu bevorzugen. 
2 Bei Neubauten und bei Ersatz von Heizungs- und 
Warmwasseraufbereitungsanlagen ist der Anschluss an das 
Fernwärmenetz zu prüfen. 
 

  
 
 
Die Regionalkonferenz Oberland-Ost, Energieberatungsstelle, Jung-
fraustrasse 38, 3800 Interlaken unterstützt Bauwillige in Energiefragen. 

 

Landschaft 
Art. 15 Landwirtschaftsgebiet mit Bauverbot 
1 Das im Zonenplan bezeichnete Landwirtschaftsgebiet mit Bauverbot 
bezweckt die Erhaltung des Grüngürtels entlang der Autobahn im Sinne 
eines Siedlungstrenngürtels. Für Baumschulen, Gartenbaubetriebe und 
neue landwirtschaftliche Siedlungen, Antennen und Freileitungen besteht 
ein Bauverbot. 

  

Denkmalpflege Kanton Bern: Bau-
inventar der Gemeinde Wilderswil; 
das Bauinventar ist behördenver-
bindlich und als Hinweis im ZP 
"Dorfgebiet" und ZP "Landschaft 
und Gewässerraum" dargestellt.
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C MASSE UND MESSWEISEN 
Art. 18 Gebäude- und Firsthöhe 
(…) 
 

  

 

Art. 19 Gestaffelte Gebäude 
(…) 
 

  

 

Art. 20 Bauabstand von Gewässern 
1 Zur Sicherung des Raumbedarfs für Massnahmen des 
Hochwasserschutzes und die ökologische Funktionsfähigkeit der 
Gewässer gilt entlang der Gewässer (unterirdisch und oberirdisch) für 
sämtliche Bauten und Anlagen (inkl. baubewilligungsfreie Anlagen) ein 
Bauabstand (gemessen am Fuss der Böschung bei mittlerem 
Wasserstand) von: 
- Lütschine 15.00 m 
- Saxetbach 15.00 m 
- Rotenbächli 7.00 m 
- übrige 5.00 m 

Von der Ufervegetation ist in jedem Fall mind. ein Abstand von 3.00 m 
einzuhalten. 
2 Innerhalb des Bauabstandes gilt ein Bauverbot. Es dürfen weder 
bewilligungspflichtige noch bewilligungsfreie Bauten und Anlagen errichtet 
werden. 
3 Eine Ausnahme vom Bauverbot kann gewährt werden für 
standortgebundene Bauten und Anlagen, an denen ein überwiegendes 
öffentliches Interesse besteht sowie für Vorhaben gemäss Art. 11 Abs. 2 
BauG, sofern die Ufervegetation und der 3.00 m breite Pufferstreifen nicht 
tangiert werden.  
4 Innerhalb des Bauabstandes ist die natürliche Ufervegetation zu erhalten 
und eine extensive land- und forstwirtschaftliche Nutzung oder eine 
naturnahe Grünraumgestaltung anzustreben. 
 

  

 
 

Achtung: Der Abstand nach Wasserbaugesetz Art. 48 wird ab 
Böschungskante gemessen. Die Voranfrage wird empfohlen. 

 

  

Vgl. Art. 36a GschG, Art. 41a ff. 
GSchV, Art. 11 BauG, Art. 48 WBG, 
Art. 39 WBV sowie die AHOP Ge-
wässerraum 2015

Vorbehalten sind zudem Mass-
nahmen des Gewässerunterhalts 
und des Gewässerbaus gemäss 
Art. 6, 7 und 15 WBG.

Vgl. Art. 41c Abs. 3 und 4 GSchV

Vgl. Art. 41c Abs. 6 Bst. b GSchV

Vgl. auch Art. 41c Abs. 3 und 4 GSchV
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E SCHLUSSBESTIMMUNGEN 
Art. 29 Mehrwertabschöpfung 
Der Ausgleich von Planungsvorteilen richtet sich nach Art. 142 ff. BauG 
und nach dem Reglement über die Mehrwertabgabe vom 1. August 2017. 
 

  

 

 

Art. 30 Widerhandlungen 
Widerhandlungen gegen die baurechtliche Grundordnung, gegen die 
übrigen Gemeindebauvorschriften und die gestützt darauf erlassenen 
Verfügungen werden nach den Strafbestimmungen des Baugesetzes 
geahndet. 
 

  

Art. 50 BauG 
 

Art. 31 Inkrafttreten 
1 Die baurechtliche Grundordnung, bestehend aus dem Baureglement und 
dem Zonenplan, tritt mit der Genehmigung durch das Amt für Gemeinden 
und Raumordnung in Kraft. 
2 Mit Inkrafttreten der vorliegenden baurechtlichen Grundordnung werden 
die bestehende baurechtliche Grundordnung sowie alle Nutzungspläne, 
welche nicht Gegenstand der neuen baurechtlichen Grundordnung sind 
(Art. 4), aufgehoben. 
3 Die Änderungen der baurechtlichen Grundordnung treten am Tag nach 
der Publikation der Genehmigung durch das Amt für Gemeinden und 
Raumordnung in Kraft. 
4 Mit Inkrafttreten des Zonenplan "Naturgefahren" wird der Zonenplan 
"Gefahrenhinweise" vom 08.07.2009 aufgehoben. 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

Änderung vom 18. Februar 2022. 

  

Gemeindebaureglement - revidierte Fassung
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Umsetzung Gewässerschutzgesetzgebung und Bauinventar | Wilderswil | Gemeindebaureglement

Genehmigungsvermerke

Mitwirkung vom 18. Juni 2021 bis 26. Juli 2021
Vorprüfung vom 3. November 2022

Publikation im Amtsanzeiger vom 2. November 2023
Publikation im Amtsblatt vom 1. November 2023
1. Öffentliche Auflage vom 3. November 2023 bis 4. Dezember 2023

Einspracheverhandlungen am - 		  Unerledigte Einsprachen: 0
Erledigte Einsprachen: 0			   Rechtsverwahrungen: 0

Beschlossen durch den Gemeinderat am 7. Februar 2024
Beschlossen durch die Einwohnergemeinde Wilderswil am 9. Juni 2024

Publikation im Amtsanzeiger vom 3. Oktober 2024
Publikation im Amtsblatt vom 2. Oktober 2024
2. Öffentliche Auflage vom 4. Oktober 2024 bis 4. November 2024

Einspracheverhandlungen am  		  Unerledigte Einsprachen: 
Erledigte Einsprachen: 			   Rechtsverwahrungen: 

Namens der Einwohnergemeinde:
Der Gemeindepräsident			   Der Gemeindeschreiber

Rolf Herren				    Christian Hartmann

Die Richtigkeit dieser Angaben bescheinigt:
Wilderswil, den 				    Der Gemeindeschreiber

						    
						      Christian Hartmann

Genehmigt durch das Amt für Gemeinden und Raumordnung AGR am
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